
ber die Dinge Asiens hat der Westen sıch häufig damit abgefuncien, das auf-
zuzwingen, W as für das Beste hielt, un auf jeden Fall ausschliefßlich nach
seınen eigenen Kriterien Z urteilen“ 29) Die letzte Ursache für das Ungleich-gewicht zwıschen un reichen Ländern ist nach THANH ın der westlichen
Zavilisation suchen. Nur VO  - eıiner radikalen Umbildung des Menschen sel1
ine Wiederherstellung des Gleichgewichts erwarten 31) B bietet das
Hefit noch reıl Analysen VO  — Dissertationen: Les Yyıtes de passagze dans le Vıet-
Nam tradıtıonnel, wobel der Autor QUANG ITRUNG sıch beschränkt auf Ge-
burt, Heirat und To SOWI1eE auf dıe spezilischen Jugend- und Altersriten (Facultedes Liettres et des Sciıences humaines, Universität Montpellier); ITrRAn-Miny-
CAM Les nOoL10Nns de delıivrance dans Ie bouddhısme ancıen el de salut dans le
chrıstianısme (Faculte des Lettres, Sorbonne 1967); ANG I hHı TÄM Le divorce
dans le droit vietnamıen (Faculte de Droit et des Sciences €CONOMiques, Sorbonne

Münster Werner Promper

SCHIEDENES

Beumer, Johannes: Die katholische Inspirationslehre zwıschen Vatika-
LU un II Stuttgarter Bıbelstudien, 20) Verlag katholisches
Bıbelwerk/Stuttgart 1966; 107 S 5,80

Die Fragen, die durch die moderne Exegese aufgeworfen werden, haben
einer großen Unsicherheit unter denjenigen geführt, die mıt der taglıchen Ver-
kündigung beauftragt sınd Oft scheinen die undamente des ıIn der Schrift be-
zeugtien Wortes Gottes, dıe Lehre VO  - der Inspiration un der Wahrheit der
Schrift, 1NSs Wanken geraten se1n. Die interessante Studie VO  —$ BEUMER VCI-
miıttelt einen klaren Einblick in dıe Wandlungen, die sıch 1n dıesen Fragen inner-
halb der katholischen Theologie un! der amtlıchen katholischen Lehre vollzogenhaben Die Schrift bietet ıne schr solıde nformation und vertritt einen maiß-
vollen eıgenen theologischen Standpunkt.

üunster Kasper
Blinzler, Josef Johannes un dıe Synoptiker. Eın ForschungsberichtStuttgarter Bibelstudien, ath Biıbelwerk/Stuttgart 1965; 100

Jeder weı  9 da Forschungsberichte ihrer Dichte un! ihrer Fülle VOoO  } Namen
und Ansıchten SCH als Vortrag 1ne Qual se1ın können. Als rof. BLINZLER
dıesen Forschungsbericht auf der Arbeitsgemeinschaft katholischer Neutestament-
ler vorirug, haben se1ıne Hörer dem mehr als zweistundiıgen Vortrag 1n SIETS
gleicher Spannung gelauscht. So ergeht auch dem interessierten Theologen,der diese Bıbelstudie ZUr Hand nımmt. N1e ist zug1g un abgewogen zugleıchgeschrieben und gıbt eıinen umfassenden Überblick über den Stand der Diskus-
S10N. Unaufdringlich weilß Vf se1ne eıgene Meinung zwıschen den Darlegungeneinzufügen: daß INa heute das Evangelium nıcht mehr isoliert VONn den
Synoptikern verstehen dart. Traditionsgut un:! Christusbild haben neben aller
ausgepragten Kigenart jedes Kvangelisten auch gemeınsame Herkunft, dafß
INa  $ vielleicht heute SCH könnte, gıbt MMer Synoptiker. BLINZLER sondiert
Beginn Gemeinsamkeiten unı nterschiede zwıschen den Synoptikern un!
Johannes, dann auf das Problem einer Bekanntschaft zwischen ohannes und
den Synoptikern einzugehen. Kın weıteres Kapitel erläutert dıe Absicht des
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vierten Kvangelisten. Im Schlußkapitel wiırd der Geschichtswert des Johannes-
evangelıums diskutiert.

unster Helga Rusche

Entwicklungspolitik. Handbuch un! Lexıikon. Im Auftrag VO  - Bernhard
un! Hans Hermann M herausgegeben VO  $ Hans

te S und Ernst Kreuz- Verlag/Stuttgart-Berlin und
Matthias Grünewald- Verlag/Maınz 1966; 39 770 Spalten, Ln

08,—
Erstmalig wırd 1mM deutschen Sprachraum e1ın lexikalisches Nachschlagewerk ZUT

Entwicklungspolitik vorgelegt. Man geht nıcht fehl 1n der Annahme, daß hier
neben anderen der 150 Autoren un! Faktoren das VO Hans Besters SC-
eıitete AI Institut tür Entwicklungsforschung und KEntwicklungspolitik der
uhr-Universität und das Parallel-Institut, die Forschungsstelle für Entwick-
lungshilfe-Erziehungshilfe der Universitäat des Saarlandes, geleıtet VO  o Ernst

CR erste wissenschaftliche Früchte zeıgen.
Das Werk erhaält sSe1InN prägendes erkmal durch einen Aufriß der bestehenden

Verhältnisse un der derzeıitigen Theorien. Daiß dabei auch ıne Fulle VO  -

Ideen un! Vorschlägen mıt geaäußert werden, gıbt Zeugn1s VO  - dem Engagement
der Mıtarbeıiter. twa dıe Halite des Buches ıst der systematischen Darstellung
gewıdmet; dıe andere, etwas kleinere Haltfte stellt en Lexikon dar, das 1n Dar-
stellung und Liıteraturubersicht nıcht wenıger Systematık biıetet als der Hand-
buch- Teil.

Dieser Handbuch- TLeil bringt 1n größeren Abschnitten un! Kapiteln
einen Überblick VO  -} Z.U) eil allgemein orıentierender Art bzw. statistischer
Aufrechnung, ber uch dıe Darstellung vorhandener der möglıcher „Iheorien
ZUT Entwicklung“ der noch nıcht entwickelten Laäander. Näherhin bringen die
ersten Kapıtel iıne Bestandsaufnahme VO  } Daten uUun! Fakten des wirtschaft-
lıchen, gesellschaftliıchen un! poliıtischen Lebens. Die Kapitel bıs 12 sınd den
verschiedenen Theorien gew1ıdmet. Hıer bringen VOT allem BESTERS un:

BoEscH ihre entscheidenden Beıtrage e1N, 1n denen die vorhandene Wirt-
schaftstheorie un! die psychologische Wissenschaft auf iıhre Ansätze eiıner Ent-
wicklungspolitik hın befragt werden.

Der 111 eıl führt diese 1 heorien weıter, indem dıe Kapitel 13 b1S jeweıls
Kinzelaspekte eıner planeriıschen Entfaltung der Wirtschaft und der Gesellschaft
1ın den Entwicklungsländern und einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit der
Voölker herausgreifen, während Kap 21 Probleme der Entwicklungshilfe be-
handelt, insbes. die Kınordnung der Entwicklungshilfe 1n die Politik der Emp-
fängerländer, ın dıe der Geberländer un: dıe Koordinationsfrage auf natıonaler
und internationaler Ebene

Der eıl ist der Frage nach dem Beitrag der Kirchen ZU Entwicklungs-
hılfe gewıdmet. Kap 29 behandelt die Entwicklungshilfe der Mitgliedskirchen
des Okumenischen Rates der Kirchen: Kap 23 dıe Entwicklungshilfe der katho-
lıschen Kirche Da das Handbuch keine nach rückwärts gerichteten historischen
Aspekte, sondern, gerade umgekehrt, Entwicklungshilfe 1in die Zukunft hıneın
abzugrenzen sucht, konnte dıe Jahrhunderte waäahrende „Entwicklungshilfe” durch
die Mission, dıe weıthin Grundvoraussetzungen für dıe heute 1n breitem Umfang
VO Staat geleisteten Investitionen AT geistigen Infrastruktur schuf, nıcht
gewurdıgt werden, W1EC notwendig ware. Ebenso blieben dıie Probleme einer
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